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• 

Das Industriepotential der UdSSR 

Obwohl seit dem Tode Stalins die Informationen, 
auch solche statistischer Natur, über die wirtschaft-
liche Entwicklung der Sowjetunion reichlicher 
fließen und vor kurzem zum erstenmal seit dem 
Kriege wieder ein umfangreicheres, wenn auch 
gegenüber den statistischen Jahrbüchern der west-
lichen Industrieländer recht dürftiges Statistisches 
Handbuch „Die Volkswirtschaft der Sowjet-
union"') erschienen ist, bleibt der Versuch, die 
Frage nach dem heutigen Stand der Sowjetwirt-
schaft und der Höhe des erreichten industriellen 
Produktions- und Leistungsniveaus im Vergleich 
zu den USA und anderen westlichen Industrie-
ländern zu beantworten, weiterhin auf Schätzun-
gen angewiesen. Dieser Versuch rechtfertigt sich 
aber, trotz der entgegenstehenden wissenschaft-
lichen Bedenken, aus dem Bedürfnis, in einer 
weltpolitisch entscheidenden Frage zu einiger-
maßen greifbaren Größenvorstellungen zu ge-
langen, mögen auch die Fehlergrenzen größer als 
im allgemeinen wissenschaftlich zulässig sein. 

Nach der Schätzung von H i l g e r d t 2), der 
alle verfügbaren statistischen Unterlagen ver-
wertete, betrug das industrielle Produktions-
volumen der UdSSR 1928, dem Jahr des Beginns 
des ersten Fünfjahresplans, etwa 10 bis 11 vH 

desjenigen der Industrie der USA. Nach dem amt-
lichen Produktionsindex hat sich die industrielle 
Produktion der UdSSR von 1928 bis 1955 mehr 
als verzwanzigf acht (1955: 2 065), während die 
US-Industrie nach dem amtlichen Index der 
Federal Reserve Bank auf das 2,6-fache zugenom-
men hat (1955: 260). Die Industrie der Sowjet-
union hätte demnach 1955 bereits einen Stand 
von über 80 vH der USA-Industrie erreicht. 
Selbst von sowjetischer Seite wird trotz aller Be-
tonung der großen Erfolge der Fünfjahrespläne 
kaum bestritten werden, daß die Sowjetindustrie 
von einem solchen Niveau noch weit entfernt ist, 
rechnet doch die sowjetische Führung selbst da-
mit, daß erst nach zwei bis drei weiteren Fünf-
jahresplänen das Leistungsniveau der US-Industrie 

. , nl) Narodnoje Chosjaistwo SSSR, Moskau. 1956. 
(•,2) ndustrialization and Trade, League. of Nations 1945. 

erreicht sein wird. Dieser offenkundige Wider-
spruch dürfte weniger in Irrtümern oder Män-
geln der westlichen Berechnungen begründet sein, 
als in der Fehlerhaftigkeit des sowjetischen Pro-
duktionsindex mit seiner von der des Westens 
völlig abweichenden Errechnungsmethode, die 
schon seit langem Gegenstand der Kritik west-
licher, vor allem amerikanischer Forscher ist. 

Träfen die Berechnungen des sowjetischen Pro-
duktionsindex zu, so hätte sich die sowjetische 
Industrie innerhalb eines Vierteljahrhunderts 
verzwanzigfacht. Solche Zuwachsraten sind zwar 

im Anfangsstadium der Industrialisierung eines 
Landes nicht ungewöhnlich, die Sowjetunion stand 
aber 1928 bereits an fünfter Stelle unter den 
Industrieländern der Welt. Ihre Produktion be-
trug etwa 35 vH derjenigen der deutschen und 
60 vH der französischen Industrie. Die Vereinigten 
Staaten hatten 1890 eine Rohstahlerzeugung er-
reicht„ welche derjenigen der Sowjetunion im 
Jahre 1928 entsprach (4,3 Mill. t). Von 1890 bis 
1955, also innerhalb von 65 Jahren, ist die in-
dustrielle Produktion der USA nur auf das zwölf-
fache gestiegen, die Rohstahlproduktion dagegen 
auf etwa das fünfundzwanzigfache. Wenn auch 
die UdSSR seit 1928 die technischen Errungen-
schaften des Westens übernehmen und auf einer 
wesentlich höheren technischen Ebene beginnen 
konnte, so widerspricht doch ein Wachstums-
tempo, wie es aus dem amtlichen sowjetischen Pro-
duktionsindex hervorgeht, allen bisherigen Er-
fahrungen und Beobachtungen, zumal die Roh-
stahlerzeugung — als die auch heute noch wich-
tigste Grundlage der von den Sowjets forcierten 
Investitionsgüterindustrien — weit hinter der 
behaupteten gesamtindustriellen Produktionszu-
nahme zurückbleibt. Da auch eine immanente 
Kritik der Erredhnungsmethode des Produktions-
index zu dem Ergebnis führt, daß er erheblich 
aufgebläht ist, scheidet er als Maßstab für eine 
Beurteilung der industriellen Entwicklung aus. 

Betrachtet man die Entwicklung einzelner Industrie-
erzeugnisse in der Hoffnung, aus ihr Hinweise auf 

das tatsächliche Wachstum der Sowjetindustrie .ent-
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nehmen zu können, so ergibt sich ein recht unterschied-
liebes Bild: Viele Produkte, die heute in großem Um-
fange hergestellt werden, wurden 1928 entweder in un-
bedeutenden Mengen oder überhaupt nicht erzeugt. Zur 
ersten Gruppe gehören vor allem Investitionsgüter wie 
1lletallbearbeitungsmaschinen, Traktoren und sonstige 
landwirtschaftliche Alaschinen, Elektromaschinen, Kraft-
fahrzeuge, aber auch Konsumgüter wie Armbanduhren, 
Kühlschränke, elektrische Waschmaschinen, Fotoappa-
rate und Plattenspieler. Bei ihnen ergeben sich natür-
lich z. T. enorme Zuwachsraten (z. B. bei der Produk-
tion von Metallschneidemaschinen eine Zunahme um 
fast das 60-fache, bei Dampf- und Gasturbinen um 
über das 100-fache, bei Traktoren um das 125-fadhe). 
Bei den damals noch nicht hergestellten Erzeug-
nissen wie Schmiedepressen, Hüttenausrüstungen, 
Erdölapparaturen, Mähdrescher, Diesel- und Elektro-
lokomotiven sind sie überhaupt nicht hezifferbar. Da-
gegen zeigen Erzeugnisse, die schon 1928 in nennens-
wertem Umfang hergestellt wurden, Zuwachsraten, die 
erheblich unter denen des allgemeinen Produktions-
index liegen. So nahm die Erzeugung von Baumwoll-
stoffen nur auf das 2,2-fache, die von Wollstoffen auf 
das 2,9-fache, die von Leinenstoffen um 75 vH zu. Die 
Erzeugung von Papier stieg auf das 6,6-fache, die 
Ledersdhuhproduktion auf das 4,7-fache, die Her-
stellung von Strümpfen dagegen auf das 11,4-fache, die 
von gewirkter Wäsche und Obertrikotagen sogar um 
das 50- bzw. 60-fache, was darauf schließen läßt, daß 
heute die Anfertigung von Wäsche und Kleidung nicht 
mehr innerhalb der Hauswirtschaft, sondern vor-
wiegend industriell erfolgt. Betrachtet man die Zu-
wachsraten der industriellen Grundstoffe und Energie-
träger, so zeigt sich, daß mit Ausnahme der Strom-
und Gaserzeugung, die auf das 34- bzw. 31-fache stie-
gen, bei ihnen die Produktionszunahme weit unter dein 
Ausmaß einer 20-fachen Vergrößerung, wie sie der 
amtliche Index für die gesamte Industrie behauptet, 
liegen. So beträgt die Zunahme bei Kohle das 11-fache, 
bei Erdöl das 6-fache, bei Zement das 12,5- fache und 
bei Roheisen, Rohstahl, Walzwerkserzeugnissen und 
Koks rund das 10-fache. 

Lassen die Zuwachsraten der einzelnen Er-
zeugnisse infolge ihrer starken Streuung keinen 
Schluß auf das tatsächliche Ausmaß der gesamten 
industriellen Entwicklung der Sowjetunion seit 
1928 und damit auf ihr heutiges Produktions-
niveau zu, so enthalten gerade die zuletzt ge-
nannten Zahlen Hinweise, die für eine genauere 
Schätzung nutzbar gemacht werden können. 

Verfolgt man nämlich die Entwicklung der 
eisenschaffenden Industrie im Rahmen der ge-
samten industriellen Entwicklung in den Indu-
strieländern mit eigener schwerindustrieller Ba-
sis, so zeigt sich tendenziell, daß zunächst im 
ersten Stadium der Industrialisierung z. B. die 
Rohstahlerzeugung der industriellen Produktion 
stark vorauseilt, daß sich aber im späteren Ver-
lauf der Entwicklung ihre Zusatzraten immer 
mehr einander angleichen, und beide schließlich 
in etwa gleichem Tempo weiter wachsen bzw. 
einer gegensätzlichen Entwicklung stattgeben 3). 

Dieser Entwicklungsverlauf dürfte darin be-
gründet sein, daß in den ersten Phasen der In-
dustrialisierung sich vor allem die neu entstehen-

a) So nahm die industrielle Erzeugung der USA von etwa 1880 
bis 1900 auf das 2,8-fache, die Robstahlerzeugung dagegen auf das 
8-fache zu, während von 1900 bis 1920 die Produktion auf das 
2,3-fache, die Rohstahlerzeugung dagegen nur noch auf das 4,2-fache 
stieg. Von etwa 1920 bis 1940 wuchs der gesamte industrielle 
Ausstofi auf das 2,3-fache und die Rohstahlerzeugung auf das 
2,2-fache, von 1937 bis 1955 nahm dagegen die industrielle Pro. 
duktion um 18 vH stärker zu als die Stahlerzeugung. Ein ähnliches 
Bild ergibt sich, wenn man die entsprechenden Daten für Groß-
britannien und Deutschland bzw. Westdeutschland verfolgt. 

den Investitionsgüterindustrien, die ihrerseits 
vorwiegend auf dem Eisen basierten, stürmisch 
entfalteten, während die „alten" Verbrauchs-
güterindustrien (z. B. Texil-, Nahrungsmittel-, 
Leder- und Holzindustrie) an dieser Entwicklung 
erst allmählich teilnahmen. Etwa seit den 30-iger 
Jahren treten dann in zunehmendem Umfang 
andere Stoffe (Leichtmetalle, Kunststoffe) neben 
das Eisen als Grundstoff der Investitionsgüter-
industrien, aber auch der sich stärker entwickeln-
den (dauerhaften) Konsumgüterindustrien. Da 
die Sowjetunion mit dem ersten Fünfjahresplan 
bereits in eine spätere Entwicklungsstufe der 
industriellen Revolution trat, in der der Stahl 
seine Vorrangstellung eingebüßt hatte, so ist 
zwar nicht zu erwarten, daß die Rohstahlerzeu-
gung der industriellen Gesamterzeugung in einem 
ähnlichen Ausmaße vorausläuft, wie dies bei den 
alten Industrieländern der Fall war, aber es muß 
als unwahrscheinlich angesehen werden, daß, wie 
die sowjetische Statistik behauptet, die industrielle 
Entwicklung der Rohstahlerzeugung um mehr als 
das Doppelte vorangeeilt sei. Vielmehr spricht 
alles dafür, daß in Anbetracht der forcierten 
Entwicklung der Investitionsgüterindustrien und 
der betonten Vernachlässigung der Konsumgüter-
industrien die Rohstahlerzeugung im Zeitraum 
von 1928 bis 1955 eher der gesamtindustriellen 
Entwicklung vorausgeeilt als zurückgeblieben ist. 
Daraus würde folgen, daß die Industrieproduk-
tion sich nicht verzwanzigfacht, sondern, ent-
sprechend der Zunahme der Rohstahlerzeugung 
von 4,3 Mill. t im Jahre 1928 auf 45,3 Mill. t 1955, 
nur etwa verzehnfacht haben und das Niveau der 

Sowjetindustrie entsprechend der Relation der 
Rohstahlerzeugung ( 1955 UdSSR: 45,3 Mill. t; 
USA: 106,2 Mill. t) heute etwa 40 bis 45 vH des-

jenigen der USA betragen würde. Selbst wenn 
man unterstellt, daß das prozentuale Wachstum 
der sowjetischen Industrie dasjenige ihrer Roh-
stahlerzeugung, ähnlich wie es in den USA der 
Fall zu sein scheint, übertrifft, würde sieh die 
Relation zugunsten der UdSSR im Höchstfall auf 
50 vH verschieben. 

Eine Kontrolle und Stütze dieser Überlegung er-
möglicht ein Vergleich der industriellen Effizienz 
der USA mit der der Bundesrepublik. Für 1955 
läßt sich der Nettoproduktionswert der verarbei-
tenden Industrie") hier USA auf rund 125 Mrd. $ 
und bei einer Beschäftigtenzahl von 16,6 Millio-
nen der Nettoproduktionswert pro Beschäftigten 
auf rund 7 500 $ schätzen. Für die Industrie des 
Bundesgebiets ergibt sich ein Nettoproduktions-
wert von rund 75 Mrd. DM und ein Nettoproduk-
tionswert je Beschäftigten von rund 12 600 DM. 
Legt man, da der amtliche Wechselkurs die tat-
sächlichen Kaufkraftverhältnisse nicht exakt wie-
dergibt, eine Kaufkraftrelation von 1 Dollar = 
3,50 DM') zugrunde, so stellt sich — in Dollar 

4) Ohne Bergbau und Energie-Erzeugung. 
6) Das vom Statistischen Bundesamt berechnete Kaufkraftver-

hältnis von 13 = 3,00 DM bezieht sich auf die Preise für die 
Lebenshaltung, schließt also auch Dienstleistungen und Mieten 
mit ihrer niedrigen Austauschrelation ein. Das Kaufkraftverhältnis 
für Industriewaren dürfte vermutlich in der Mitte zwischen dem 
Kaufkraftverhältnis des Statistischen Bundesamtes und dem amt-
lichen Wechselkurs liegen. 
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umgerechnet — der Nettoproduktionswert der 
westdeutschen Industrie auf rund 22 Mrd. $ und 
der Nettowert je Beschäftigten auf 3 730 B. Dar-
aus ergibt sich, daß die Produktion der amerika-
nischen Industrie mehr als siebenmal und die 
Leistung je Beschäftigten doppelt so groß ist wie 
die der westdeutschen Industrie. Da kaum anzu-
nehmen ist, daß die Leistung je Beschäftigten in 
der Sowjetindustrie größer ist als in der west-
deutschen Industrie, sondern eher um einiges 
darunter liegen wird, so spricht die Vermutung 
dafür, daß die Effizienz, d. h. die Leistung je Be-
schäftigten und damit auch das industrielle Pro-
duktionsvolumen der UdSSR, näher bei 40 als 
bei 50 vH der USA liegen wird. 

Für die Berechnungen, deren Ergebnisse in der 
Tabelle verzeichnet sind, wird eine Relation von 
43 zu 100 zwischen der Industrie der UdSSR und 
der USA zugrunde gelegt. Die Zahlen für die 
Brutto- und Nettowerte der westlichen Länder 
des Jahres 1955 sind zum Teil auf Grund von In-
dexzalhlen und Kennziffern aus den Daten frühe-
rer Jahre abgeleitet, und, da es sich um Annähe-
rungswerte handelt, z. T. abgerundet worden. — 
Bei der Beurteilung der Relationen ist zu be-
achten, daß die Nettoproduktionswerte je Be-
schäftigten in Anbetracht der unterschiedlichen 
Arbeitszeit kein genauer Maßstab der Arbeits-
produktivität sind. Berücksichtigt man die in die 
Tabelle übernommenen Zahlen der UN über die 
;,Wöchentliche Arbeitszeit" — für die UdSSR 
wurde die gesetzliche Arbeitszeit von 48 Stunden 
zugrunde gelegt, obwohl die tatsächliche Arbeits-
zeit höher sein dürfte —, so erhöht sich der 
Leistungsvorsprung der USA gegenüber den 
übrigen Ländern um 10 bis 20 vH. Gleichzeitig 
verschiebt sich die Relation Großbritanniens zur 
Sowjetunion und zur Bundesrepublik zugunsten 
Großbritanniens. — Beim Vergleich des potentiel-
len Versorgungsniveaus mit industriellen Erzeug-
nissen (Bruttoproduktionswert je Kopf der Be-
völkerung)') mußten natürlich die Qualitäts-
differenzen außer Ansatz bleiben. Während für 
die westlichen Länder ein annähernd gleiches 
Qualitätsniveau angenommen werden kann, ist 
für die UdSSR auch hier eine Unterlegenheit an-
zunehmen. Er dürfte besonders groß bei den 
Konsumgütern sein, deren mindere Qualität sich 
vor allem, soweit es sich um längerlebige Ge-
brauchsgüter handelt, in einer geringeren Lebens-
dauer und damit in einer Erhöhung des laufen-
den Ersatzbedarfs äußert. Geringer, wenn über-
haupt vorhanden, ist dieser Rückstand bei den 
Investitions- und insbesondere bei den Rüstungs-
gütern, auf die bekanntlich die sowjetische Wirt-
schaftsführung ihre ganzen Anstrengungen kon-
zentriert und deren Erzeugung heute bereits zum 
großen Teil einen hohen, mit den westlichen In-
dustrieländern durchaus vergleichbaren techni-
schen Stand erreicht hat. — Will man aus den an-
gegebenen Zahlen Schlüsse auf die Versorgung 
der Bevölkerung mit Konsumgütern ziehen, so ist 

Streng genommen müßte hierfür der sog. , bereinigte Brutto-
proe uktionswert" benutzt werden, doch fehlen fürdessenBerechnung 
die statistischen Unterlagen. 

außerdem zu beachten, daß in der UdSSR der An-
teil der Konsumgütererzeugung an der gesamten 
Erzeugung erheblich kleiner ist als in den west-
lichen Industriestaaten. 

Daten und Kennziffern zum Industriepotential 

der UdSSR, der USA, Großbritanniens und der 
Bundesrepublik 1955 

Schätzung des DIW in USA$ 

Ein-
heit UdSSR USA 

Großbri-
tannien 

Bundes-
republik 

Bruttoproduktionswert 
Nettoproduktionswert   
Beschäftigte   
Bevölkerung   
Nettoproduktionswert 
je Beschäftigten . . . 
Bruttoproduktionswert 
je Kopf d. Bevölkerung 

Bruttoproduktionswert 
i.vH d. UdSSR . . .   

USA   
„ Bundesrepublik 

Nettoproduktionswert 
je Beschäftigten 
i.vH d. UdSSR . . .   
„ , " USA   

"Bundesrepublik 

Durchschnittl. wöchent-
liebe Arbeitszeit . . . 
Bruttoproduktionswert 
je Kopf d. Bevölkerung 
i.vH d. UdSSR . . .   

"USA   
„ „ Bundesrepublik 

Mrd.3 

Mill. 

E 

E 

vH 

138 
54 
15,7 

200 

3 440 

690 

100 
43 

300 

320 
125 
16,6 
165 

7 530 

1940 

232 
100 
696 

60 
28 
7,9 

51,5 

3 540 

1 160 

43 
19 

130 

vH 100 219 103 
46 100 47 

„ 92 202 95 

Std. (48,0) 40,7 46,3 

vH 100 281 168 
36 100 60 
75 211 126 

46 
22 
5,9 
50 

3 730 

920 

33 
14 

100 

108 
50 
100 

48,8 

133 
47 
100 

•) Industrie ohne Bergbau, Energieerzeugung und Bauindustrie 
(verarbeitende Industrie). 

Bis zum Jahre 1960 soll die Industrieproduk-
tion der UdSSR gegenüber 1955 um 65 vH ge-
steigert werden. Sie würde dann, falls die ameri-
kanische Industrie auf ihrem gegenwärtigen Stand 
verharren würde, nur noch um etwa 30 vH hinter 
dem heutigen Niveau der USA zurückstehen. 
Unterstellt man, daß die USA-Industrie im kom-
menden Jahrfünft die Zuwachsrate des vergange-
nen vergleichbaren Zeitraumes beibehalten wird, 
so würde die sowjetische Industrie 1960 erst den 
Stand von 60 vH und nicht 70 vH der USA er-
reichen. Da trotz der Herabsetzung der Streit-
kräfte und anderer Maßnahmen in Anbetracht 
der geburtenschwachen Jahrgänge der Schulent-
lassenen in den nächsten Jahren mit einer Ver-
knappung der Arbeitskräfte in der UdSSR zu 
rechnen ist und es allen bisherigen Erfahrungen 
widerspräche, wenn die industrielle Zuwachsrate 
ihre derzeitige Höhe') beibehalten würde, ist 
kaum anzunehmen, daß die Sowjetführung ihrZiel, 
nach zwei bis drei Fünfjahresplänen die Industrie 
der USA einzuholen und zu überholen, erreichen 
wird, es sei denn, daß langanhaltende Depressio-
nen die amerikanische Wirtschaft lähmen wür-
den. Daß die Industrie der UdSSR, insbesondere 
aber ihre mit allen Mitteln hochgetriebene 
Rüstungsindustrie heute bereits — und in Zu-
kunft noch ungleich mehr — ein beachtliches und 
nicht zu unterschätzendes Potential darstellt, 
soll durch diese Feststellungen nicht entkräftet 
werden. 

7) Allerdings sind die geplanten Zuwachsraten den 6. Fünfjahr-
planes gegenüber denen des fünften bereits, wenn auch nur 
geringfügig, ermäßigt. 

i 
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Die Entwicklung der Nettoeinkommen in der Bundesrepublik 

Die Ergebnisse der vom DIW vierteljährlich 
durchgeführten Volkswirtschaftlichen Gesamt-
rechnung unterrichten u. a. über die laufende Ent-
,vicklung der Nettoeinkommen, gegliedert nach 
den großen sozialen Bereichen. Die aktuelle Ent-
wicklung dieser Einkommen ist deshalb von be-
sonderem Interesse, weil seit Jahresfrist Befürch-
tungen laut wurden, daß die stärker als die 
gesamtwirtschaftliche. Produktivität steigenden 
Löhne eine güterseitig nicht mehr zu bewälti-
gende Nachfrage hervorrufen müßten und somit 
zu erheblichen Preissteigerungen führen würden. 

Die Übersicht zeigt, daß tatsächlich der Anteil 
der Nettolöhne und -gehälter am Nettosozial-
produkt im ersten Halbjahr 1956 zugenommen 
hat, nämlich von rund 40,8 vH in der ent-
sprechenden Zeit des Vorjahres auf nunmehr 
41,2 vH. Gleichzeitig sind auch die Sozialeinkom-
men anteilsmäßig gewachsen, so daß die „Massen-
einkommen`.` und damit die Massenkaufkraft so-
wohl dem absoluten als auch dem relativen Wert 
nach im 1. Halbjahr 1956 einen Höchststand er-
reicht haben. Trotzdem zeigt ein Vergleich mit den 
Ergebnissen der früheren Jahre, daß es sich hier 
nur um eine verhältnismäßig bescheidene struk-
turelle Veränderung der Einkommensverteilung 
handelt. Vorausgesetzt, daß sie sich nicht in un-
erwünschtem Maße fortsetzt, gibt sie zu keinerlei 
konjunkturellen Bedenken Anlaß, wenn man 
nicht - viel allgemeiner - die immer noch hohe 
Zuwachsrate des Nettosozialprodukts und damit 
der Nettoeinkommen im Ganzen beanstanden 
wollte. Eine derartige Beurteilung kann aber 
nicht allein auf Grund der Einkommensverteilung 
und ihrer Veränderung erfolgen. 

Die „Gegenspieler" der Bezieher von Massen. 
einkommen bei der Inanspruchnahme des Sozial-

produkts sind die Selbständigen (einschließlich 
der Unternehmungen) und die Öffentliche Hand. 
Hier ist festzustellen, daß die von der Öffent-
lichen Hand - auf dem Umweg über Steuern, Ab-
gaben und Überschüsse der öffentlichen Be-
triebe - nach Abzug der sogenannten übertrage-
nen Einkommen (Sozialeinkommen usw.) in An-
spruch genommenen Anteile des Sozialprodukts 
seit Jahresfrist nur wenig zugenommen haben. 
Nach wie vor wurde knapp ein Viertel des Netto-
sozialprodukts für öffentliche Zwecke verausgabt 
bzw. auf dem Wege der Fondsbildung dem öffent-
lichen Bereich der Volkswirtschaft zugeführt. Aus 
den vorstehenden Zahlen geht hervor, daß die 
- in der Volkswirtschaftlielien Gesamtrechnung 
als Restposten gefundenen - Nettoeinkommen 
der Selbständigen und Unternehmungen sich seit 
Jahresfrist verringert haben müssen. Im ersten 
Halbjahr 1955 standen 21,6 vH, im ersten Halb-
jahr 1956 aber nur 20,6 vH des Nettosozial-
produkts für den Bedarf der Selbständigen und 
Unternehmungen zur Verfügung. An diesem Be-
trag sind einerseits die sogenannten Unter-
nehmerlöhne (Entgelt für die auch mit aus-
führender Arbeit am Produktionsprozeß beteilig-
ten Handwerker, Einzelhändler usw.) anderer-
seits die Gewinne der Selbständigen einschließlich 
der Einkommen der Körperschaften etwa in 
gleichem Maße beteiligt. Auch hier ist festzu-
stellen, daß die strukturelle Veränderung in der 
Einkommensverteilung zwar verhältnismäßig be-
scheiden war, andererseits sich aber bereits der 
unteren Grenze nähert, die ohne unerwünschte 
Folgen für die Investitionsneigung und damit für 
die wirtschaftliche Weiterentwicklung nicht unter-
schritten werden kann. 

Einkommensverteilung 

1950 1951 1952 1953 1954 1 1955 
1. Hj. 
1955 

2. Hj. 
1955 

1. Hj. 
1956 

Nettolöhne und -gehälter   
Sozialeinkommen, insgesamt 

Werte in Mrd. DM 
33,7 
12.3 

40,4 
13,6 

Masseneinkommen   
Nettoeinkommen der Öffentlichen Hand   
Nettoeink. der Selbständigen u. Unternehmungen .   

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen   

46,0 
16,2 
22,6 

84,8 

54,0 
22,7 
28,8 

105,5 

44,8 
15,8 

60,6 
27,8 
28,0 

116,4 

49,9 
a)17,8 

67,7 
b) 29,9 

26,5 

in vII des Nettosozialprodukte 

Nettolöhne und -gehälter   
Sozialeinkommen, insgesamt   

39,7 38,3 38,5 
14,5 12,9 13,6 

124,1 

40,2 ' 
14,3 

54,5 
a)19,0 

61,4 
a)19,9 

28,9 
a) 9,6 

32,5 
a)10,3 

32,6 
a)11,0 

73,5 
b) 31,8 

29,1 

81,3 
b) 36,2 

33,5 

38,5 
b)17,1 

15,3 

42,8 
b)19,1 

18,2 

43,6 
b)19,2 

16,3 

134,4 

40,6 
14,1 

151,0 

40,6 
13,2 

Masseneinkommen   
Nettoeinkommen der Öffentlichen Hand   
Nettoeink. der Selbständigen u. Unternehmungen   

Nettosozialprodukt zu Marktpreisen   

54,2 51,2 52.1 54,5 
19,1 21,5 23,9 24,1 
26,7 27,3 24,0 21,4 

100,0 100,0 100,0 100,0 

54,7 
23,7 
21,6 

100,0 

53,8 
24,0 
22,2 

70,9 

40,8 
13,5 

54,3 
24,1 
21,6 

100,0 100,0 

80,1 

40,6 
12,8 

53,4 
23,9 
22,7 

100,0 

79,1 

41,2 
13,9 

55,1 
24,3 
20,6 

100,0 

a) Einschließlich, b) abzüglich Altsparergutschriften. 
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Gegenstand Einheit t 

Woche: 

11.-17. 
Sept. 
1955 

18.-24. 
Sept. 
1955 

Vorjahr 

25. 
Sept. 
bin 

1.Okt. 
1955 

2.-8. 
Okt. 
1955 

9.-15. 
Okt. 
1955 

L  

12.-18. 
August 
1956 

19.-25. 
August 
1956 

26. 
August 

bis 
1.Sept. 
1956 

2.-8. 
Sept. 
1956 

Gegenwart 

9.-15. 
Sept. 
1956 

16.-22. 
Sept. 
1956 

23.-29 
Sept. 
1956 

30. 
Sept. 
bis 

6.Okt. 
1956 

7.-13. 
Okt. 
1956 

37. 38. 39. 40. 41. 33. 34. 35. 36. 37. 
I 

38. 
I 

39. 1 40. 41. 

Produktion 
Gesebliftstätigkeit in USA   
Industrieproduktion in USA .   
Steinkohlenförderg.in Westdtschl. 1)   

Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugungin Westdeutschld.1) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2)   

1947/49 = 100 

100(1 t 

1000 Stück 

Mill, kWh 

Sa 

WS 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahn 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England 
„ Bank von Frankreich. 
„ Niederländ. Bank 
„ BelgischenNationalbk. 

Schweizer. 
„ Schwedischen „ 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

1000 Wagen WS 

140,1 
157,4 
2498 
4497 
9049 
263 

2082 
1.46 

28,7 

140,5 
156,0 
2504 
4539 
8741 
262 

2095 
153 

28,3 

141,5 
157,1 
2505 
4650 
8686 
269 
2101 
144 

29,8 

141,1 
156,4 
2534 
4667 
8890 
269 

2114 
107 

29,9 

142,0 
156,7 
2568 
4687 
8850 
268 

213'3 
134 

31,1 

141,2 
157,4 
2559 
3648 
9031 
277 

1910 
61 

28,4 

142,4 
162,4 
2560 
4157 
902'2 
279 
2123 

89 

28,7 

143,4 
159,4 
2562 
4347 
9203 
274 
2155 
77 

29,2 

142,5 
160,2 
2564 
4295 
7915 
268 

2'204 
67 

29,2 

143,4 
160,0 
2580 
4056 
9657 
274 

2234 
87 

30,8 

142,7 
158,0 
2598 
4449 
9203 
273 

2224 
58 

31,7 

143,4 
158,3 
2569 

-)4463 
9485 
279 

2237 
55 

31,5 

142,5 
156,4 
2601 
456,4 
9439 
277 
2263 

80 

32,5 

157,7 

4604 

2278 
99 

34,0 

379,5 382,0 389,5 392,7 398,9 371,7 375,6 383,4 380,0 384,2 394,4 402,2 

Mill. DM B St 13067 12664 14320 13764 13301 13907 13400 15237 14620 14138 13540 15424 14764 
€ Mi 1776 1767 1766 1770 1768 1951 1924 1908 1901 1893 1883 1881 1881 

Mrd. ffrs. Do 2629 2611 2693 2733 2701 2942 2904 2979 3001 2968 2928 2982 3021 
Mill. hfl. Mo 3737 3707 3743 3852 3780 3982 3960 3998 I 4062 3961 3915 3915 4052 
„ bfrs. Do 104982 104510 105047 106712 105759 109299 108500 108676;110094 108917 108'252 108238 110555 
„ sfre. BSt 5026 5086 5222 5135 5063 MM 5146 5'290 5224 5170 5199 5391 5305 

skr. 4562 4868 4670 4648 4780 4768 5048 4886 4814 4783 5133 4920 
„ $ Mi 30520 30401 30323 30428 30552 30681 30654 30618 30787 30910 30810 30714 30767 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung 
Forderungen gegen die öfftl. Hand   
Einlagen   
480 repräsentative Geldinstitute in 
Westdeutschland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken   
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Berliner Zentralbank 

Wechsel 
Angekaufte Ausgleichsforderungen . 
Einlagen   
Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   
Bundes-Reserve-Banken in USA 

Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere 
Einlagen insgesamt  
darunter: Regierungseinlagen . 

Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 11Ion., London 
Effektenmarkt 

4o/oige Wertpapiere in Westdeutschland 
Gesamt-Kursniveau   
dar. Pfandbriefe 

der Hyyppothekenbanken . . . . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Kommunalobligationen 
der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aktienindex, Westdeutschlands) . .   
Aktienindex, Großbritannien 4)   
Aktiendurchschnittspreise in USA 6)   

Mill. DM 

Mill. € 

Mill. E 

010 p. a. 

vH 

31.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
E je Stück 

BSt 

Mi 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

Fr 

1883 

3962 
109787 

3452 
1336 

55 
110 

1530 
3154 

18429 
28675 
10668 

64,4 
191,5 
270,1 

1796,3 
329,8 
338,3 

51268 
20145 
23672 
19672 
427 

23/4.41/4 

13/4-51/2 

91,46 

91,82 
91,69 

90,50 
92,50 
90,27 

134,9 
198,1 
483,7 

3463 
1377 

13 
113 

1530 
3438 

73.0 
191,5 
286,3 

1796,3 
328,0 
345,0 

51299 
20155 
23563 
20092 
717 

23/4-41/4 

5-53/4 

91,33 

91,76 
91.69 

90,35 
91,50 
89,86 
133,4 
194,5 
487,5 

3463 
1449 
286 
112 

1532 
2272 

18371 
28405 
10715 

74,6 
191,5 
203,5 

1796,2 
306,9 
324,6 

50520 
20153 
23702 
19743 
512 

2314-4 
5.53/4 

91,23 

91,62 
91,63 

90,25 
92,50 
89,85 

132,1 
191,0 
466.6 

3463 
1358 

27 
106 

1532 
2561 

81,5 
192,0 
244,2 

1796,3 
323,8 
334,9 

50467 
20153 
23728 
19765 
481 

23/4-41/8 

5.53/4 

91,02 

91,62 
91,63 

90,25 
92,50 
88,85 
129,1 
181,7 
454,4 

3566 
1444 

34 
135 

1532 
3204 

18413 
2888'2 
10794 

68,6 
192,0 
247,4 

1796,2 
324,7 
341,8 

51106 
20163 
23993 
20196 

50'2 

23/4-4 
5-53/4 

90,70 

91,59 
91,53 

90,25 
92,50 
87,51 
124,0 
188,2 
444,7 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
„ „ New York . 

Paris . . . . 
DM-Ost, Mittelkure, Berlin   

sfrs. je 100DM 
;je100DM 
ffrs. je DM 
je DM-West 

BSt 

Fr 

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index e)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel 

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York . 
Wolle, Kammz., Cr.48's, loco, Bradford 
Baumwolle, middl. l5/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS 1, loco, London .   

31.12.31 = 100 
18.9.31 - 100 

1938 - 100 

cte je 60 Ibe 
cte je lb 
d je lb 

cts je lb 
€ je lg.t 

d jelb 

Fr 

Mi 

101,20 
23,56 
83,32 
4,68 

101,03 
23,56 
83,43 
4,71 

100,90 
23,56 
83,51 
4,66 

100,70 
23,50 
83,91 
4,66 

100,95 
23,50 
83,91 
4,64 

5278 
1062 

55 
104 

1534 
5760 

18967 
30247 
12053 

69,8 
177,8 
301,5 

1996,2 
287,1 
320,0 

51846 
20321 
23565 
19879 
552 

3-4 
6.61/2 

84,96 

84,00 
87,53 

83,75 
87,92 
85,41 

105,6 
183,3 
515,8 

5278 
1029 

82 
1535 
6185 

58,1 
177,8 
222,2 

1946,2 
294,1 
303,6 

51222 
20321 
2354-1 
19868 
554 

4-51/s 
6-61/2 

83,79 

82,00 
87,16 

81,80 
87,58 
85,81 
106,0 
184,1 
507,9 

5341 
1194 
285 
76 

1535 
4917 

18870 
30192 
12071 

61,2 
177,8 
216,3 

1946,2 
281,1 
301,5 

50555 
20321 
23696 
19436 

490 

33/4-5 

6-61/2 

83,15 

81,21 
86,89 

81,10 
87,21 
85,31 

105,81 
182,9 
502,0 

5341 
1169 

79 
1536 
5446 

72,8 
177,8 
233,4 

1921,2 
2877,5 
295,6 

5362 
1128 

79 
1536 
6090 

19191 
30554 
12097 

68,2 
177,8 
278,8 

1921,2 
298,5 
314,4 

5388 5412 5426 
1057 1'257 1133 
- 93 -

80 60 61 
1536 1536 1536 
6687 5337 5796 

63,5 51,4 41,9 
177,8 177,8 177,8 
221,5 222.9 240,1 

1921,2 1921,3 1921,2 
293,0 288,0 291,7 
319,1 o)31ß2 319,1 

33/4-43/4 33/4-5 33/4-5 33/4-43/4 33/4-5 
6-61i2 6-61/2 6-61/2 6-61/2 6-61/2 

82,97 82,95 82,95 82,96 82,90 

81,00 80,79 80,68 80,71 80,59 
86,70 S6,61 86,45 86,30 86,30 

80,60 80,40 80,30 80.30 80,30 
87,21 87,02 86,86 86,96 86,96 
85,20 85,79 86,24 86,28 86,30 
105,7 104,8 107,3 107,9 106,9 
181,4 181,2 180,6 180,2 178,8 
506,8 500,3 490,3 475,3 482,4 

1921,2 
298,6 
325,1 

33/4-5 
6-61/2 

106,8 
176,1 
490.2 

100,80 
23,55 
83,94 
4,05 

100,94 
23,55 
83,96 
4,08 

100,95 
23,55 
83,96 
4,08 

100,80 
23,50 
83,96 
4,05 

100,81 
23,50 
83,96 
4,10 

100,90 
23,50 
83,96 
4,10 

101,13 
23,55 
83,96 
4,13 

101,25 
23,56 
83,96 
4,05 

101,25 
23,56 

4,08 

409,9 
489,0 

297,0 
293,6 
328,8 
311,5 

259,13 
59,00 
77,00 
34,00 

388,50 
745,75 
43,75 

411,6 
491,0 

295,5 
293,2 
325,3 
311,4 

257,00 
58,50 
77,00 
33,60 

379,50 
758,00 
43,25 

408,7 
490,8 

294,3 
291,8 
324,6 
310,4 

258,00 
56,00 
77,00 
33,70 

374,25 
751,25 
41,50 

405,7 
483,8 

292,6 
291,6 
323,0 
309,0 

258,75 
56,50 
77,00 
33,55 
363,75 
749,50 
38,25 

405,5 
483,5 

292,6 
289,4 
326,8 
307,8 

260,25 
56,50 
78,00 
33,95 

352,75 
758,50 
34,38 

423,5 
481,8 

302,6 
304,3 
341,7 
304,6 

264,88 
60,75 
81,00 
34,30 

304,75 
774,00 
29,50 

424,1 
478,3 

302,3 
301,5 
343,1 
304,3 

266,25 
60,50 
81,00 
34,35 

294,75 
765,00 
29,25 

426,6 
474,6 

303,6 
300,6 
348,5 
304,7 

268,00 
60,75 
82,00 
34,40 

296,50 
763,50 
29,00 

425,6 
475,8 

303,7 
302,0 
347,3 
308,1 

270,110 
61,00 
82,00 
34,40 

309,25 
771,50 
27,75 

426,6 
479,9 

304,9 
304,3 
348,6 
309,0 

272,13 
61,00 
85,00 
34,25 

307,25 
793.50 
28,75 

425,6 
477,3 

305,7 
303,8 
352,0 
307,3 

273,00 
61,25 
87,00 
34,40 

295,50 
790,08 
28,63 

425,5 
474,4 

305,0 
303,4 
351,9 
306,5 

275,00 
60,75 
87,00 
34,50 

292,50 
783,50 
26,94 

421,3 
474,9 

304,7 
302,4 
350,9 
305,3 

273,63 
60,00 
86,00 
34,60 
291.00 
781,50 
27,25 

418,2 
469,2 

303,3 
299,4 
350,7 
303,9 

274,25 
60,25 
86,00 
34,45 

283.25 
789,60 
26,63 

'I') E - Monatsende ; M - Monatsmi te; WS = Wochensumme; BSt - Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags ; Mi = mittwochs ; Da = donnerstags; 
Fr = freitags ; Sa = sonnabends . - o) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) W oche rechnet von Montag bis Sonnteg - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - 3) Allg. Aktienindex Frankfurt/M. (Neuberechnung der F.A. Z.). - 4) 30 Stamm-
aktien, London. (Financial Times). - 5) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - e) 36 Notierungen. 


